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5Synode oder eINes synodalen Vorgan-
SCS abzuwiıckeln, wurden bald ad acta

gelegt, da iINan viele kırchenrechtli-
che Eınengungen befürchtet l
strebt Nan eınen möglıchst {ffenen
Gesprächsvorgang A  s der aber eıinenOsterreich: Erfolgreiches möglıchst en rad erbın  ıch-
keıt erreichen soll eiıne solcheKırchenvolks-Begehren Quadratur des Kreıises elıngt, bleıibt
abzuwarten. DIe PastoralkommıissionFın deutliches Votum für Reformen erbrachte das Kirchenvolks-Begehren In ÖS[EI'-
ÖOsterreichs ist mıiıttlerweıle VO derreich. HIC Arie meılsten ischöfe erten die überraschend erfolgreiche Inıtiative als
Bıschofskonferenz beauftragt worden.pOsıtıves Sienal. Was Vo  _ den Forderungen WIEeULST, steht auf einem UN-

deren 1m Herbst konkrete Vorschläge U-

egen
Miıt 5005 154 Unterschriften hat das Kır- eın echtes Mıtsprache- und Mıtent- Der (irazer Diö6zesanbıischof Johann
chenvolks-Begehren In Osterreich alle scheıdungsrec der Menschen In der er als Vorsıiıtzender der
Erwartungen un Befürchtungen weiıt Kırche: für den unsch nach OTrTS- ÖOsterreichischen Bıschofskonferenz
uberiroifen Was dıesem rgebnıs kırchlicher Mıtsprache bel 1SCANOIS- das Kırchenvolks-Begehren habe eın
wohl meılsten überrascht, ist der CINCNNUNSCH, für dıe VO eicl  e- sensatıonelies. rgebnı1s gebracht. DIe-

SCS SC1 elinerseılts eın Alarmzeıchen.Umstand, daß eiıne spontan gebildete rechtigung der an auch In der Kır-
Gruppe, dıe Plattform Wır SInd Kar- CHE: TÜr dıe frele an zwıschen dererseıts I0 Zeichen für dıe Vıtalıtät
che  D  P dıe sıch dem INATuUC der zöhlbatärer un nıchtzölibatärer Le- der Kırche., WIEe S1e VO vielen nıcht für
(Groer-Kriıse In ÖOsterreich den In benstorm der Priester: für dıe Respek- möglıch erachtet worden se1 er-
der Offentlichkeit bıs In gul W1IEe t1erung eiıner verantwortetien (JEeWIS- Ings hätte CS der acC besser SC
unbekannten Innsbrucker Relig10nSs- sensentscheıdung 1mM Bereich der SEe- dıent, waren dıe ISCHOTE VO vornher-
lehrer Thomas Plankensteiner Tn Xxualmoral; für eiıne Verkündıigung, dıe in In den Vorgang einbezogen WOI-

den befrelienden Charakter der Bot- den uch dıe vielen bestehendenmelt hat, eıne derartıge Breitenwir-
kung erzielen konnte. Da dieser Erfolg schaft Jesu In iıhr Zentrum stellt Foren un (Gremien ın den Diözesen

selen N worden. Dagegenohne jeden eigenen Organısatiıonsap-
auf Anhıeb erreıicht worden ist. stehe aber dıe entstandene UuIDruCcCNs-

kann Ila  — abschätzen, WI1IEe ogroß der Vom nbehagen ZUT stımmung. Nmu un Unbehagen
Nmu den Öösterreichiıschen IK9- Aufbruchstimmung selen be1l vielen einem posıtıven
Olıken ist. der sıch In denD ollen geworden.
NCN Jahren immer mehr aufstaute. DIe Auf einer Pressekonferenz S 1Mo-

uch der Wiıener Erzbischofs-Koadju-
völlıge f un atlosıgkeıt der Kır- LOT Christoph chönborn außerte sıch

INas Plankensteıiner, das rgebnıs des überwıegend freundlıch Selbstver-chenleıtung 1mM Gefolge der depriml1e- Kırchenvolks-Begehrens sSe1 e1n Be-renden orgänge ardına Hans ständlıch SE1 eıne Inıtıatıve, dıe e1-
Hermann (ı roer en jetzt diesem WEeIS afür, WIE lebendige dıe Kırche

CIM massıven uspruc findet, sehr
der Basıs Se1 Nun selen dıe 1SCHNOTeEe Inexplosionsartıgen USDTruC CI ÖOsterreich dıe Adresse für dıe TNS nehmen: „Ich sehe dieses Kar:

der schlımmstes befürchten Lälßt, WE chenvolks-Begehren Zzuerst eiınmal Dnlıegen der Unterzeichner des Kır-nıcht ndlıch eiıne Kırchenpolıti chenvolks-Begehrens, dıe sıch jJetzt
SITIV In dem Sınn, daß sıch hıer ze1gt.

vidıert wırd., dıe selbst gutwiıllıgste un W1e vielen Menschen In UNSeEeTEIINMN Land
SahlZ konkrete Bnahmen dıe katholische Kırche Herzengeduldıgste Christen VOT den Kopf ACIEe Aufbruchsstimmung In derstÖößt Kırche nıcht bebben lassen‘‘. DiIe hegt.“ Der I ınzer Bıschof Maximulian

ach dem spektakulären Erfolg des Aıchern sprach sıch aliur aus, dal3
Katholische Aktıon OÖsterreichs hatKırchenvolks-Begehrens, das dıe In- „das olk (Jottes In iırgendeıiner orm

iıt1atoren erfreulıcherwelse nıcht mıttlerweıle diesen Ball aufgefangen Anteıl nehmen kann be1l der ıschof{s-
un einen Österreichweiten kırchlichenuphorıe VEeErSELZLE: erkärte dıe A Gesprächsvorgang gefordert, In dem bestellung”. Eıne Arbeıtsgruppe 1n der

form „ Wır sınd Kirche . CS zeıge sıch IDözese 1N7 werde nach dem Sommer
brennende Fragen der eıt WIE dıe 1mM Gespräche über dıe KonkretisıerungJetzt dalß dıe Hoffnungen des Vatı- Kırchenvolks-Begehren genannten Inkanıschen Konzıls UG den Q- eıner „geschwiısterlichen Kırche“ auf-

tiven Kırchenkurs der etzten zehn qualhfizierter Oorm behandelt und VCI- nehmen. Es werde auch darüber nach-
bındlıche Ergebnisse erarbeıtet WCC1-re nıcht zunıchte emacht werden den sollen edacht, WI1IE der Frauenanteil In ırch-

konnten. DiIe Mıllıon Unter- lıchen (Gremıien VO Pfarrgemeinderat
schrıften selen CIn deutlıches Votum aufwärts erhöht werden kann.Anfängliche Überlegungen, eınen SsOl-
für eine geschwisterliche Kırche: für chen Gesprächsvorgang ıIn orm eıner Besonders eutiic wurde In alter FrIi-
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sche aradaına Franz ÖNI?2, der In diıe- Forderungen des Volksbegehrens ITO- gefolgt VOoO 1N7z mıt Unter-
SCI] agen selnen Yl() Geburtstag felert. nısıerte Krenn mıt der Bemerkung, S16 schrıften (8,7 Prozent), alzburg mıt
Der Wiıener Alterzbischof der hefen darauf hınaus, daß der Herr Ka- Unterschriften S Prozent)Erfolg des Kırchenvolks-Begehrens S@1 plan helraten und Multt1 Sonntag und Wıen mıt 104 861 Unterschriften
auf eıne Protesthaltung zurückzu- predigen könne. ılde Proteste löste 25 Prozent). Am Ende der Tabelle
führen, viele hätten nıcht bestimmte der Bıschof mıt dem Vergleıch des stehen Ttraz-Seckau mıt 68 508 Unter-
Forderungen unterschrıieben. sondern Kırchenvolks-Begehrens mıt Hıtlers
se]len VON dem Bedürfniıs motivlert

schrıiften (7 Prozent), Eısenstadt mıt
V olksabstimmung über den NscChILU Unterschriften ©1 Prozent)worden. CS „„denen da oben  C6 hine1nzu- ÖOsterreichs 1mM Jahr 1938 dU:  N DiIe und Gurk-Klagenfurt mıt Um:»

Es SEe1 aber unleugbar, daß dıe 1SChHhOTe Schönborn, Kapelları un IDy terschrıften 62 Prozent).Urganısatoren des Kırchenvolks-Be- dıstanzıerten sıch postwendend und Schlüsse [Nan die Ergebnisse nach
ehrens VO m ıllen beseelt Z Teıl In scharfer orm VON iıhrem der ın diıesem /Zusammenhang aller-
selen. Z den einzelnen Forderungen Amtskollegen ın St Pölten, wodurch 1ngs nıcht Sanz Drauc  aren Statıstik
des Volksbegehrens der ardı- dıe Konturen der per  en Aus- der regelmäßıgen Kırchgänger auf. C1-
nal, eine Abschaffung des Pflichtzöli- einandersetzung In der Bıischofskonfe- g1ibt sıch en anderes Bıld Wohl steht
bats werde nıcht automatısch den WCINZ einmal mehr eutlic markıert auch hler dıe DIiözese Feldkırch der
Priestermangel beheben Andererseiıits wurden. Spıtze S15 Prozent aller regelmäßIl-werde wen1g beachtet, daß CS In den SCH Kırchgänger), dann kommt aber
mıt Rom In voller Gemeninschaft STe-

Sehr aufschlußreic ist dıe Aufgliede-
I1UuNg der Ergebnisse des Kırchenvolks- schon Wıen (49 Prozent), gefolgt VO

henden unlerten Ostkıirchen VCI- raz-Seckau (48,9 PrOzent). alzburgheıiratete Dıiözesanpriester gegeben Begehrens nach Dıözesen. Danach
führen eindeutig dıe westösterreicht- (44,3 Prozent), Innsbruck (40,9 Pro-

hat In diesen Kırchen würden überdies ZeM)! St Pölten (38 Prozent), urk-
dıe 1ScChOTe VO Synoden ewählt, be schen Bıstümer, wobel Vorarlberg der Klagenfurt SS Prozent), 1N7z ©Spitzenreiter ist Hauptursache alurmerkte Ön1g In der lateinischen Kır- ist wohl das 1M Westen ÖOsterreichs viel Prozent) und Eisenstadt (20,9 Pro-
che SEC1 das anders, der „Dürokratısche zent)
Apparat des Vatıkans“ SCe1 orößer und entwıckeltere demokratıische Bewußt-

se1n. das In keinem Lebensbereichabe mehr zentralısıeren wollen.
Entscheidungen über den eigenen nterne Nachdenklichkeit und
Kopf hinnımmt. medjales IrommelfeuerErneute Querschüsse AdUusSs Als eInNZIgE ostösterreıichısche Dıözese

Pölten hat sıch St Pölten ın dıe Spıtzengruppe
vorgeschoben, W dsS wohl eINZIEY und Inmıiıtten der emotıionellen UuISscChau-
alleın auf den Protest den kelung der vVC  n  NC Tage sSınd

Alleın schon diese Wortmeldungen streıtbaren Oberhıirten dieses Bıstums JeEWZt nach Durchführung des Kırchen-
zeigen, WI1Ie stark dıe ınha  IC De- zurückgeführt werden mu Wıen volks-Begehrens, In mıttleren Bere1-
batte über sensıble innerkirchliche als bevölkerungsstärkste DIiözese mıt chen des Öösterreichischen Katholı1zis-
Streitpunkte In ÖOsterreich wıeder auf- mehr als 100 000 Unterschriften AaUSs I1NUS auch eiıne el schattıiıerter eur-
geflammt ist 1ne el VO dem Gesamtdurchschnitt eklatant teılungen aut geworden. SO meıinte
Bıschöfen ın der Alpenrepublık hält heraus, doch bleıbt der prozentuale der Präsıdent der Carıtas Österreichs,
sıch allerdings noch DedecKktT., daß Anteıl durchaus 1mM Rahmen Schlufß- Helmut chüller, dıe nlıegen des KIr-
ZUrT eıt nıcht abzuschätzen ist, ob sıch ichter ın der Statıistik sınd dıe SÜd- chenvolks-Begehrens könnten dıe Kır-

Öösterreichischen Dıiıözesen und dasdıe außerst knappen Mehrheıitsverhält- che nıcht reiten Denn dıe Gesundheit
NISSe In der Österreichischen 1sSschof{fs- Burgenland, das VO den aufwühlen- und Lebendigkeit der Kırche komme
konferenz verschoben en oder den innerkırchlichen Grabenkämpfen nıcht VOIN der „Inneren Archıiıtektur‘“.
nıcht Als einz1ıger klarer „Neıin“-Sager In anderen Öösterreichischen RegJıonen sondern davon. daß sıch dıe Kırche
erWIEeSs sıch einmal mehr der ST{ Ölte- bısher verschont geblieben ist „hineinwiırft für den Menschen In dıe-
Ner Dıiözesanbischof Kurt Krenn, der Im einzelnen aufgeschlüsselt steht dıe SC Gesellschaft‘‘
das Kirchenvolks-Begehren mıt dem DIiözese Feldkirch (Vorarlberg) mıt Eınen anderen Gesichtspunkt nNnannteHınweis herunterzuspielen versuchte, Unterschriften (das sSınd O2 der Präsıdent des Österreichischen Ka-das Votum repräsentiere höchstens
acht Prozent der Katholıiken Prozent er Katholıken In dıiıesem tholiıschen Bıbelwer  S’ der bekannte

Bıstum) der Spıtze, dann kommt udaIlst Kurt CAUDEer; Es ware e1n
Jene sechs Miıllıonen Österreicher. dıe dıe Dıözese Innsbruck mıt 46 DA Un- gefährlicher Irrtum lauben, daß
das Kirchenvolks-Begehren nıcht - terschrıften (97 Prozent). An drıtter dıe Erfüllung der Forderungen des
terschrieben aben. könnten In ıhm e1- Stelle der prozentuellen Reıhung steht Kırchenvolks-Begehrens dıe TODIeEeEmMEe
lNlen Garanten Aa sehen, daß dıe bereıts dıe DIiözese en mıt VO Kırche und (Glauben In elıner Säku-
Kıirche sıch nıcht andern werde. DIie Unterschriften (9,4 Prozent), laren Gesellschaft lösen könnte. Eın
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den früheren RF-Generalıntendan- Janche (l inspırıere S1e sıch Al der16 auf jene Kırchen, in denen dıe
Je1e der Unterschriftenaktion bereıts ten erd Bacher be]l einem Interview Erfahrung des ersten Jahrtausends.
rfüllt sSInd, Zze1Ze, daß en chwund erTullte „Am Fall (Jiroer ist MIr wıder-

christliıcher Substanz dort nıcht SC lıch, daß wıeder eiınmal ıIn ÖOsterreich
ringer ıst als bel uns  .. Der heutige Schicksal der Kırche A meılsten Selbstkritik als Weg ZUT Einheıt

dıe Heıden interessliert sınd alsSOäubıge Sse1 sowochl| der Iradıtion qals
auch dem modernen Denken VE dıese Atheısten-Runde In ‚News und Patrıarch Bartholomaı1os außerte In e1l-
pflichtet. Gelıinge dıe Integration De1- ‚profil‘ un andere Ungäubige.“ 101 espräc mıt der Bologneserder, „lösen sıch dıe anderen TODIeme DDer „Rheıinische Merkur“ hıeb kürz-
VO seIbst‘‘ ıch ın einer polemiıschen Abrechnung Teıitschrı 95 regnO” 5 95) se1ne

Freude über dıe Aussagen VO „Orı1en-
Jle dıese Nachdenklichkeıiten 1mM 1N- mıt Osterreichs Katholizısmus ıIn eıne
ternen Bereıch werden überschattet aANnneNe er Das oIne aller- tale Lumen“ Z Theologıe, Spiırıtua-

lıtät und Mönchstradıtion der Ostkıir-
VO einem medtialen Trommelfeuer, Ings noch viel weıter., als CS sıch VCT1=

che Gleıichzeıitig krıtisıerte aber,
das urc dıe Affäre (jroer und durch st1eg, der „lıberalen“ Agide araına
das Kırchenvolks-Be- daß der ext dıe AUeLEN . mıt Rom

nachfolgende KÖön1gs „Laschheıt 1mM Grundsätzlı- verbundenen Kırchen des östlıchen
gehren bısher ungeahnte Höhepunkte chen  e und SOSgaIr „tiefschwarzen the-
erreıcht hat VOr allem dıe ochen- 1ISmMus*“ vorzuwerfen, während Bıschof Rıtus ekklesiologisc. auf das Jeiche

Nıveau hebe W1Ee dıe Orthodoxen Kır-
magazıne, dıe auft andale und Krenn dıe „dogmatısche Unangreıf-
usenoberweıten spezlalısıert SInd, barkeıt se1iner Posıtiıon“ beschemigt chen. ußerdem eklagte eınen

„paternalıstischen” Ion des Schre1i-
aber nıcht 1UT S1e. alleın, en dıe Kır- wITrd. I)a wırd offenkundıg un Sanz bens: der Rest der Christenheıiıt werde
che als ausschlachtbares ema ent- bewußt eiıne Verfälschung der Wırk-

lıc  (Sil betrieben. darın nach dem römıschen Wahrheits-
CC So ist der Sorn verständlıch. der anspruch als Maßlßstab beurteıilt.

Bartholomaı1ios wurde 1mM (O)ktober
1991 In sSe1In jetzıges Amt ewählt. Im
Maı1 19972 fand seinem Vorsıtz
das en Ireffen der Oberhäupter al-Okumene: Patrıarch ler rthodoxen Kırchen seı1ıt 1945

eıther hat der HNGUEC Okumeni-
sche Patrıarch Tast alle autokephalenBartholoma1l1os In Rom
DZW autonomen rthodoxen Kırchen

Vom D his Junı hesuchte der seıt 007 amtierende Okumenische Patrıiarch Bar- besucht, etiwa 1993 dıe Patrıarchate
VO  - Alexandrıen und Antıiochılentholomalios Om Un traf mb Johannes au IT ZUSUAUINFMNENL el hekräftigten

den ıllen ZUUT FEinheıit; die kirchliche Wırklichkei 1St aber beschaffen, daß dieser WIe dıe russısche, serbısche., umänı-
sche un bulgarısche Kırche Erstunsch In absehbarer Leıt nıcht In Erfüllung gehen Ird.
nach den Besuchen be]l den Patriar-

ast acht Jahre nach dem Rombesuch Kurz VOI dem Besuch Bartholomaı10os’ chen der orthodoxen Kirchenfamıiılıe
des Okumenischen Patriıarchen Dımi- konnte das Ireffen zwıschen demIn Rom erschıenen gleich zwel{-
fFrLOS (vgl Januar 1985. 47) traf HC Dokumente, dıe sıch Yanz oder Okumenischen Patrıarchen VO Kon-

teillweılise mıt der Orthodoxı1e befassen stantınopel und dem Bıschof VO Romjetzt se1n Nachfolger, Patriarch Bartho-
OMALOS En ıIn Rom mıt Johannes Paul I1 und ausdrücklich den Brücken- stattfinden.

7wischen diıesen beıden Be- schlag 7U Osten bemüht SINd. Das Rom Wl für den 5SJjährıigen Bartho-
SchreıbenSCENUNSCH VO aps und Okumeni- postolısche „Orıentale OMAa10s 1m übrıgen keın remdes Pfla-

schem *’Patrıarchen 1e9 die en 1mM Lumen“ (vgl Jun1ı 1995., 955) sıngt Ster Er absolvierte eınen Teıl seıner
Irüheren OC miıt ihren bekannten In em Ion das LOD VOT em des theologischen tudıen Päpstliıchen
Auswırkungen auf das katholisch-ortho- Ööstlıchen Mönchtums un ruft AT Be- Orıientalıschen Instıtut und wohnte
doxe Verhältnıs Streıt dıe olle der SCONUNg und ZUT Zusammenarbeıt ZW1- während dieser Zeıt 1m Französischen
katholısche: Ostkırchen nach ıhrer offt- schen West- und Ostkırche auf DiIe Seminar In Rom das be]1l seinem IC
ziellen Wiıederzulassung und VCI- Okumeneenzyklika x  C UNUTN SIM zıgen Aufenthalt auch aufsuchte.

on VOT selner an ZU Okumeni-meınntlıche katholische Expansıonsbe- (vgl Julı 1995, 345 würdıgt dıe
strebungen auf Kosten der angestamm- Entwicklung der katholisch-orthodo- schen Patrıarchen pflegte Bartholo-

Ma10s Kontakte ZUT In Rom angesle-ten Orthodoxıe: Unterbrechung des XSI Bezıehungen se1t dem Durchbruch
theologıischen Dıialogs zwıschen den be1- des 7weıten Vatıkanums und stellt fest delten Gemeinschaft VON Sant’Eg1d10

(Nr 61), dıe katholische Kırche wolle mıt deren Verantwortlichen S bel SEe1-den Kırchen und emühungen ZUI i
auch zusammentraf.krampfung der zeıtwelse außerst DC- „nıchts anderes als dıe VO (jeme1nn- Besuch

Sp Bezıehungen. chaft zwıschen Orıient und end- DIiese Gemeinschaft, ıIn etzter Zeınt VOI
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